
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 27 (1923-1924)

Heft: 4

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


128 Büdjerfdjau.
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1 I 23üd)erfcf)au. 1 |
§1 §8 eingehenben SBiidEjer toerben angegeigt unb |§ |
u8 §8 toidjtigere befproclien; S3efpred)ungëe}:emplare tonnen §§ 1
§§ g§ to« bagegen nid^t mehr abgeben. §§ 88

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocoooooooooooooooooooooo

3) i e Quelle. «ier ©rgäl)Iungen bort © r rt ft
@f d) m a n u. Sie Quelle, ©er alte ©djultehrer, 3m
öd)ufj, „33te|". 288 (Seiten Qttaö=gormat, geb. gr. 7.—.
«erlag: SIrt. Qnftitui Orel! güfjti, Qüriif). — ©rnft
©fdjmattn, ber ficE) mit feinen gemütbollen 3ugenb=
fttirtfien fdfnett Beïannt gemacht hat, iiberrafdjt uns
mit emem für ; gereifte Sefer beftimmten Banbe @e=
ubidjten. ©ê finb «olfeerga'ljlungen tut beften ©inne
beê SBorteS, bie alte auf beut ßanbe Oertourgeli finb.
Sntereffante Konflitte lommen barin gum Sluêtrag.
(Sine Quelle, bie ein ©djulbenbäuerlein in feinem @e=
toerbe entbecEt, gleitet it)m auf iragtfdie SBeife auê ben
£änben; £ef)rer unb gaBrüant geraten aneinanber;
etn militärbegeifterter Burfdje .erlebt in ber Dtetruten«
]ibule_allerlei ©nttäufdjungen. 3Bot)I am fiärten toirb
„23Ief3 pad'en, ba§ ©djidfal ber ^rämientuf), bie iïjrem
alten Bauer unb ber Klauenfeuclje gum Opfer fällt,
©tnfadfe, bobenftänbige Kunft liegt in biefem Budje.
per ber grublertfdien, nerbengerfafernben SKahier bie«
1er moberner ©rgäljler mübe ift, toirb gerne gu biefer
©ammlung ernfter ©efcfjichten greifen.

© eb i dfj t ë unb S i e b e r ton tar Kod).
Sfotnmtfftonëberlag Staffer u. ©., QüricE), 1923. ©s
ftedt btonpftfdje Begeiferung in bielen ©ebidfjten; aber
e§ fetjlt meift noch bie fdjaubare Klarheit unb baê Sftafe«
halten. Sltfo mehr Selbflbänbigung!

u e 31Ï) e a f e r ft it d e für ©rtoadjfene
bon Kate ^oël, 3 ü r i d). „3m BebattionSbüro".
Kleine ©gergfgene für 2 Sßerfonen. SKit Benuteunq be«
tannter «oltêliebermelobien. 80 Bp. „Bier SBudie
bepüraiet". Kleine ©cfiergfgene für 2 Ißerfonen. 80 Bp.
«erlag: Stri. Änftitut Orel! güfjli, S-üridE). — SBie oft
tuet)en junge ßeute für iïjre S5erein§trängc6en u. bergl.
bergebenê rtaep Seinen, leicht auffüfjrbaren unb Buraor«
bollen ©tudtem nut gut geeignetem 3nl)alt. ßier toäre
tocbl einmal baê Btdftge für fold)e Stoede getroffen,
pchergfgenen, tn benen nur je gtoei «erfonen mittoirfen,toeber Koftum« nod) ©eïorationêfcEitoierigïetten.

B u b o l f bon & a p e I : En f pun ne. SBie'ë
ber ^felmuuê lutter ergangen ifd). ©inbanbgeicEjnungunb ©rtelblatt bon Bubolf üKürtger. 1. bi§ 7. Stau«
tenb. ©eb. gr.^ 6.50. — „©'hafelmuuê", bie bor gtoei
osapren einen 10 ungeahnten ©tfolg hatte, fc&Ioft mitbem Untergang beê Sitten Bc-rn. ©enau bort fetjt „En«
Eîmm s'"' t P'"® Se», «on aujjen Ijerbefiehlt ber frentbc §err, im Qnnern ift alleë ger«
rtfferi; -Sange bauert <e§ unb Brauet unenbMi SJZüBe,

f-
ftietuenben Kräfte fid) burd)ringen. ©d)ritt

pj, nur näht eine neue Seit: 2)er junge Ort«
bugler rehrt hewt unb nimmt bie berlotterte SBirtfäiaft

®ut fetbft in bte^anb. ©er junge«achterëfohn iuagt ftd) toteber Igerbor unb fteltt fid) hin«ter ben ^ftug. llttb Betbe haoen ben SKut, ber ftfilim«
men Sett gum ©ro| gu heiraten, im «ertrauen aufbte beffere Sufunft über ben Sag hinaus gu bauen, ©otommt eê gu^ einer prächtigen ©oppelhochgeit, bie ber

^ ©igriëtôiï oben, ber Sieberpfarrer ©
jî. Kuhn, etnfegnet. ®ann toirb bie erftarïenbe ßanbeä«
traft gufammengefafet unb in einem Slnlauf ber frembe

Stegent berjagt. Suguterlelgt feiern ©tabt unb £anb,
©err unb Kned)t miteinanber baê herrliche geft gu En«
fpunnen. SBer bort babei mar, fühlte: bie neue Seit ift
ba, unb man barf il)r oertraueu. Sluf bent §intergrunb
biefeê SlufftiegS fpielett fid) bie ©reigniffe ber §afel=
muuë unb ihres ßiebften ab. ®ie gäben finb bunt
berfdjlungen, oiel «ermirrung, biet Seib unb bittere
©rennung führen langfant ber «ereinigung unb einem
fonnigeren ßebenSabfdmitt gu. «erlag St. grande SI.«®.,
«ertt.

§ e b m i g K a f f e r : ©er © l o d e n m o l) r.
©tue geriengefdjidjte mit bieten Seichnungen bon Sltbin
©d)toeri. ©eb. in halbleinen gr. 4.50. — 2Ba§ ift
bentt ein „©lodenmohr"? @ar nichts EngeheuerlitheS,
ßiofj ein gutdlebeitbiger ©pringinSfelb bon ÎBueô, immer
unternehmungsluftig, immer boll ©infäEe, immer un«
tertoegS. SBie er mit ©Item unb ©efdjtoiftertt gerien
tn ben «ergen anbringt, babon ergä'hlt ba§ SBuch- S8e=

fonberS hübfd) toirb bttS S3ud) immer bantt, toenn barin
bte SJÎntter fid) hmfe^t, um ihrem «ierbtatt ein SJtär«
d)en, ein felbfterfuubeneS SJtärdj.en gu ergählen. ©n
frifd) unb natürlich finb biefe 3Jtärd)en ergät)lt, bafe toir
an btefer heute fo fettenen ©abe uitfere hebe greube
gaben, ©idjer ïnerben fie fid) iïjren ^ïai^ im ^inber=
Ijergen im glu-g^ erobern, ©er SJtaler Sllbin ©djtoert
hat baS S3ud) mit bielen «ilberit gefchmiidt, toelche bie
^.anbfc^aft unb bagu bte roidjtigen StugenBIide biefet
ô"ertenmûd)en mit feinem Sïuge unb groüem öumor
feftgalten.

S e B e n S t r e u e. «on Sllfreb hugg-en«ber ger ift im «erlag ß. ©taadmann, ßeipgig, foebeu
ein neuer, hübfd) auSgeftatteter @ebid)tbanb .erfchieneti.
fsretS in halbleinen gr. 3.50. — ®a Singen ©öne auf,
nîf huggenbergerS «auerntum hnmitSgehen,
Jcelobtett bon begaubernber Särtheit, gnnigïeit unb
xt-efe. 9caturanbac£)t, tiefftiEe unb froljgeniefjenbe
eljrung beê göttlichen ©djôpfertounberë, ein feligeS ftar«
teê ©td)ieinêfût)len mit allem @d)ön'en biefer ©rbe

f^ntaflôïtiïïe, bon innen ïjer leucl^tenbe, unber=
gef;ltd)e ©trophein Enb überall fte'f)t hinter biefen gar«
s P' mP entrüdten ©räumen .ber reife iblann, ber fe=

ï I ^f°pS^lingel, jebe unedjte ©ebärbe Ijafet unb olan«
teê ©olb m fdhlidhten SlrbeitShänben trägt. SBer einen
A-runr ait§ flarer Quelle tun, liter fid) an Bobenftänbi-
ger, ungegterter 9Jtenfd)lid)ïeit èrguiden itrtb berei«
ehern totll, ber greife nad) biefem «ttd). @S ift mit
gel)n Se'd))tungen boit Sore «tppmann gefchmitdt.Stna SBaffitieto: «renelt unb 3 o q=

&V '© »"I lufli'üen «erfen. 2. Stuflage.
k- m

— ktt® Pergnügie Sßärdjen auSgie'ht
tn bte Berge, ift in fchlagenben «erfen löftlid) gefcbjil«

rc
•' gro§e, bunte Bilbec beranfdjaulichen bte
Smffe m braftifdjer SBeife. ©ê fehlt nicht an gähr«

ntffen. HRan beute: ein Singriff beê grofjmädjtigen Sie«
® urtb ber Bitterböfe Slbfturg beim ©beltoeife«

f i mV ^^.W^$feSch gum ©litd nur ben hofen
r IV • ï.«"lher fcEjeint immer toieber bie ©onne,
befchetnt bte !ul)ne ©emfe auf bem ©rat, flimmert int-
Blauen «3ergfee, bergoIBet bie Öiiefenfträu^e, bie fereneti
unb bosselt nad) §aufe tragen.

— - satfe&a,gaa?a»"-'"
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sz 88 Alle eingehenden Bücher werden angezeigt und A D
D 88 wichtigere besprochen; Besprechungsexemplare können W A
88 D wir dagegen nicht mehr abgeben. K 8°

Die Quelle. Vier Erzählungen bon E r n st
Es ch mann. Die Quelle, Der alte Schullehrer, Im
schuh, „Bleß". 288 Seiten Oktav-Format, geb. Fr. 7.—.
Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. — Ernst
Eschmann, der sich mit seinen gemütvollen Jugend-
schriften schnell bekannt gemacht hat, überrascht uns
Mit einem füw gereifte Leser bestimmten Bande Ge-
schichten. Es sind Volkserzählungen im besten Sinne
des Wortes, die alle auf dem Lande verwurzelt sind.
Interessante Konflikte kommen darin zum Austrag.
Eine Quelle, die ein Schuldenbäuerlein in seinem Ge-
werbe entdeckt, gleitet ihm auf tragische Weise aus den
Händen; Lehrer und Fabrikant geraten aneinander;
ein militärbegeisterter Bursche erlebt in der Rekruten-
Ichule.allerlei Enttäuschunzen. Wohl am stärken wird
„Bleß packen, das Schicksal der Prämienkuh, die ihrem
alten Bauer und der Klauenseuche zum Opfer fällt.
Einfache, bodenständige Kunst liegt in diesem Buche.
Wer der grüblerischen, nervenzerfasernden Manier vie-
ler moderner Erzähler müde ist, wird gerne zu dieser
Sammlung ernster Geschichten greifen.

Gedichte und Lieder von M a x Koch.
Kommissionsverlag Rascher u. C., Zürich, 1923. Es
steckt dionysische Begeisterung in vielen Gedichten; aber
es fehlt meist noch die schaubare Klarheit und das Mah-
halten. Also mehr Selöstbändigung!

^ ^ Theaterstücke für Erwachsene
von K ate oël, Zürich. „Im Redaktionsbüro".
Kleine Scherzszene für 2 Personen. Mit Benutzung be-
tannter Volksliedermelodien. M Rp. „Vier Wuche
berhüratet". Kleine Scherzszene für S Personen. 80 Rp.
Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. — Wie oft
suchen sunge Leute für ihre Vereinskränzchen u. dergl.
vergebens nach kleinen, leicht ausführbaren und Humor-vollen stucklein mit gut geeignetem Inhalt. Hier wäre
wchl einmal das Richtige für solche Zwecke getroffen.
Scherzszenen, in denen nur je zwei Personen mitwirken,weder Kostüm- noch Dekorationsschwierigkeiten.

Rudolf von Tavel: Un spun ne. Wie'sder Haselmuus whter ergangen isch. Einbandzeichnungund Titelblatt von Rudolf Münger. 1. bis 7. Tau-
fend. Geb. Fr.^ 6.6Y. — „D'Haselmuus", die vor zwei
Zähren einen ;o ungeahnten Erfolg hatte, schloß mildem Untergang des Alten Bern. Genau dort setzt ,Un-
nîkwmi-

c ^.'st eine trübe Zeit. Von außen herbefiehlt der fremde Herr, im Innern ist alles zer-rissen. Lange dauert es und braucht unendlich Mühe,^ ausbauenden Kräfte sich durchringen. Schritt
lur schritt nur näht eme neue Zeit: Der junge Ort-buhler kehrt heim und nimmt die verlotterte Wirtschaft«à Gut selbst in die Hand. Der jungePachterssohn wagt sich wieder hervor und stellt sich hin-ter den Pflug. Und beide haoen den Mut, der schlim-
men Zeit zum Trotz zu heiraten, im Vertrauen aufdie bessere Zukunft über den Tag hinaus zu bauen. Sokommt es zu einer prächtigen Doppelhochzeit, die der^ ^ Sigriswil oben, der Liederpsarrer G
Z. Kühn, einsegnet. Dann wird die erstarkende Landes-
traft zu,ammengefaßt und in einem Anlauf der fremde

Regent verjagt. Zuguterletzt feiern Stadt und Land,
Herr und Knecht miteinander das herrliche Fest zu Un-
spunnen. Wer dort dabei war, fühlte: die neue Zeit ist
da, und man darf ihr vertrauen. Auf dem Hintergrund
dieses Aufstiegs spielen sich die Ereignisse der Hasel-
muus und ihres Liebsten ab. Die Fäden sind bum
verschlungen, viel Verwirrung, viel Leid und bittere
Trennung führen langsam der Vereinigung und einem
sonnigeren Lebensabschnitt zu. Verlag A. Francke A.-G.,
Bern.

H e d wig K a s ser: D e r G l o ck e n m o h r.
Eine Fcriengeschichte mit vielen Zeichnungen von Albin
Schwere Geb. in Halbleinen Fr. 4.S9. — Was ist
denn ein „Glockenmohr"? Gar nichts Ungeheuerliches,
bloß ein quicklebendiger Springinsfeld von Bueb, immer
unternehmungslustig, immer voll Einfälle, immer un-
terwegs. Wie er mit Eltern und Geschwistern Ferien
in den Bergen zubringt, davon erzählt das Buch. Be-
fonders hübsch wird das Buch immer dann, wenn darin
die Mutter sich hinsetzt, um ihrem Vierblatt ein Mär-
chen, ein selbsterfundenes Märchen zu erzählen. So
frisch und natürlich sind diese Märchen erzählt, daß wir
an dieser heute so seltenen Gabe unsere helle Freude
haben. Sicher werden sie sich ihren Platz im Kinder-
herzen im Flug erobern. Der Maler Albin Schweri
hat das Buch mit vielen Bildern geschmückt, welche die
^.andschaft und dazu die wichtigen Augenblicke dieser
^erienwochen mit seinem Auge und großem Humor
festhalten.

L e b e n s t r e u e. Von Alfred Huggen-berger ist im Verlag L. Staackmann, Leipzig, soeben
ein neuer, hübsch ausgestatteter Gedichtband erschienen.
Prers in Halbleinen Fr. 3.60. — Da klingen Töne auf,à hoch uoer Huggenbergers Bauerntum hinausgehen,
Melodien von bezaubernder Zartheit, Innigkeit und
^refe. Aaturandacht, tiefstille und frohgenießende Ver-
ehrung des göttlichen Schöpserwunders, ein seliges star-
res Srcheinsfühlen mit allem Schönen dieser Erde

«Lwutagsstille, Kon innen her leuchtende, unver-
geßliche Strophen. Und überall steht hinter diesen zar-

mst entrückten Träumen der reise Mann, der je-
k -

âwrtgeklingel, jede unechte Gebärde haßt und olan-
tes Gold in schlichten Arbeitshänden trägt. Wer einen
^runr aus klarer Quelle tun, wer sich an bodenständi-
ger, ungezierter Menschlichkeit erquicken und berei-
chern will, der greife nach diesem Buch. Es ist mit
zehn Zeichnungen von Lore Rippmann geschmückt.

Zrna Wassiliew: Vreneli und I o q-
Bilder mit lustigen Versen. 2. Auflage.

-17 — ^îe das vergnügte Pärchen auszieht
m die Berge, ist in schlagenden Versen köstlich geschil-
r. : Drollige große, bunte Bilder veranschaulichen die

drastischer Weise. Es fehlt nicht an Fähr-
Nissen. Man denke: ein Angriff des großmüchtigen Zie-
-Aàcks und der bitterböse Absturz beim Edelweiß-
wecken, der schließlich zum Glück nur den Hosen weh-

r là?.h?àher scheint immer wieder die Sonne,
bescheint die kühne Gemse aus dem Grat, flimmert im
blauen Bergsee, vergoldet die Riesensträuße, die Vreneli
und ^oggel: nach Hause tragen.
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